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lassen sieh zusal)'lmeoführeo: .Abus du pouvoir ou pratique sociale"? ($. 26). -
Territorialpolitisch waren die politisch absichtsvoll gestalteten und diploDU­
tiseh insunierten Hoehui...U.laduogeo in •iu= progrommatischeo Arran· 
gemeot des Hofes beispielsweise eiue dezidiene Städrepolitik. Biomal mehr 
erschließt sieh b.iu, daß die vor Augen (der Ztnuugen wie der heutigen 
Quelleoleser) ablaufenden zerelliOoiellen Akte weit mehr besagen und an 
BedeutuogsvoUem beinhalten, als es auf <ka ersten Blick scheiDen =g. Aueh 
über das praktische Funktionieren VOll Ho!kulrur erfahrt man exemplarisch 
W eseotliehes aus dto hier geboteneo Belegen - und dies nicht nur zu Burguod, 
sondern zugleich zu dto Spielregeln jener .communau~ iuteroationaJe• (Conta· 
miue), als die die Höfe des westliehen Buropa im Spä .. MA ttotz aller politi· 
sehen Konflikte zu verstehen sind, weil sie dureh das Band eiuer gemeiusamen 
Hof- und Adelskulrur verbunden waren. Maniu Kintzioger 

Wolfgang KAISER, Burguodisches Ehegüterrecht in der Hs. Berlio Staal$­
bibl. lat. foL 269 (f. 39r)? Zu einem unbekannten Fragment eiues Gesetzes über 
das Schicksal der Eheschenkung beim Tod des Ehemannes, ZRG Rom. 119 
(2002) $. 212-246, ediert und erörtert eiueo in der Hs. des frühen 9. Jh. fng­
meowisch eotbalreoeo Zusatz zu cap. 116 der Epitome Iulian~ in cktn er dto 
Überrest eiuer Konstitution eiues burguodisehen Königs, am ehesten Sigi .. 
munds, erblieke.n möchte. R. S. 

Diediode MUNZEL-EVI!RIJNG, dez keisers recht. Das kleiue Kaiserrecht, 
entnommen cktn Flörsheimer GerichtsprorokoUbueh von 1447- 1613, T. 1: Eiu· 
führuog, T. 2: Faksimile, T. 3: Trao.skription, Flörsheito am Maiu 2003, Magi­
Strat der Scads Flörsheim, jew. 80S., ISBN 3-980913+1-4. -Die Autorin, die 
bereiu mehrfach mit Arbeiren zum Klei.neo Kaiserrecht hervorgetreten ist, 
präsentien hier die Überlöeferuog des 1447 begollDenen und 1613 e.ndenden 
Flörsheitoer Gericht>- und Prorokollbuehes. In iluu ist das früher aueh .Frao· 
kenspiegel" geheißene Kleiue Kaiserrecht, das jÜ!lgSre der deutschen Reehu­
bileher, kurz vor der Mitte <ks 14. Jh. (um 1330...1340) im Frankfurter Raum, 
wahrscheiulich ,.als priVll~ Aufzeichnung des köoig>rreuen, ehemals staufiseher 
Mioisterialität entstammende.n Rudolf von Sachseohauseo-Praunheito• (S. 8) 
enrst2Qdto, auf fol. 121r-160v tradiert. Üblicherweise besteht das Kaiserrecht 
•us vier Bilchern, die GerichtSVerfassung und Prozeßordnung, Priva.,. und 
Strafrecht, Lehnrecht sowie das Recht <kr ~ichsstäclte und ihrer Bilrger 
behandeln. Die Flörsheimer Überlieferung weist allerdings keiue Einteilung·iu 
einzelne Bücher a-uf und umfaßt illstesamt 196 Kapitel. Damit ordnet sie sich 
in eiueo aus sechs Hss. bestehenden Traditionsstrang ein \=gesamt besteht die 
fragmentarisch bereiu ca. 1350 einsetzende Überlieferung aw 36 Hss., 6 Frag­
menten und 5 Exzerpten~: Neben <kr üblichen Einfilb.ruog enthälr das erste 
Teilbändchen auch eine .Obers=uog• des ersten Buches in heutiges Deutsch 
(warum nur des ersten?), ferner ein Glossar der Rechtsbegriffe und eiuige 
weitere kleiue Beigaben. Der zweite Teil e.nthält das etms verkleinene, aber 


